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m/ffex 7/07

Pr/V/'/eg/en in c/er 7exf/7/nc/usfr/e
besser nutzen
Fmz/ Z/wwtrwd////, Z)#?/. /I//rzgogp//i/v/WC/AVCV/CV//x/t/z/cr. Z^r/?^w//m^/6T z//;;/ 7/xw/
Mtoräe//p^>n/«g, Zz/zem, 67/

Fs g/bf izerscb/ec/ene Grünc/e, warum l/nfernehmen une/ /nsf/fuf/onen
beute une/ auc/7 //? Zu/cunft vermehrt m/t extrem scbi/i/Zer/gen Prob/emen
zu /campten haben. Da sp/e/en äussere Fa/rtoren (z.ß. /War/rtbecZ/ngungen,
F/nanz/'erungsengpässe, Höbe e/es Scbtve/zer Fran/censJ une/ /nnere
Fa/ctoren (z.ß. verstaubte Fübrungsstru/cturen, unze/tgemässe Fübrungs-
prax/s, vera/fefe Produ/cfe oder Produ/cf/onsprozesseJ e/ne Po//e. l/l/o aueb
/mmer/ /n d/esem >Arf//ce/ gebt es m/r n/'cbf um d/e >4/7a/yse der
Prob/emursacben, sondern we/mebr um d/e Frage, tv/e w/r se/bst - /n
unserem ^Arbe/'tste/d - unsere Prob/eme erfo/gre/cb und zu/cunfts-
or/ent/ert /Ösen /rönnen.

Die Geschichte der Textilindustrie lehrt uns,
dass auch in schweren Zeiten, wenn der Wille
da ist, überlebt werden kann. Jede einzelne Kri-
senzeit hat die jeweils gegenwartsnahe Kon-
fliktlösung gefunden, und so wurde ein Überle-
ben möglich. Dass dies immer wieder gelang,
liegt einerseits am Optimismus in dieser Bran-
-he, am zähen Willen durchzuhalten, am tech-
nologischen Fortschritt und indem man der
Permanenten Aus- und Weiterbildung einen
wichtigen Stellenwert einräumte.

Andererseits sehe ich noch einen andern
Grund, dass es uns immer noch gibt, nämlich
die Branchentätigkeit selbst. Hier ist in erster

eat/V /'n d/esem S/'nne /ran/? a/so Jeder /Wense/? se/n, der /creaf/V se/n w/// und s/c/? se//?sf n/cht zt/
ark /m 1/1/ege steht, we// v/e//e/chf se/'ne /Wut/os/gke/f, se/n mange/ndes Se/öst\zertrat/en oder

*e/ne negaf/ve £/nsfe//ung //?n daran h/ndert.

gesetzten, sowie Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter. Ein Lösungsansatz soll hier beschrieben

werden und zum Nachdenken anregen:

D/e Ste/gerung c/er /Creat/V/fät
/'n a//en ßere/cben unserer Fät/g-
/ce/ten

Diese Thematik habe ich ausgewählt, weil ich

in meiner über dreissigjährigen beruflichen

Praxis feststelle, dass Kreativität in der

Führungspraxis, z.B. bei den Themen Personal-

betreuung (Absenzenwesen, Fluktuationen),

Personalmotivation, Konfliktbewältigung, wei-

ter entwickelt werden könnte. Nutzen wir doch

Linie Kreativität gefordert. Wenn diese nicht ge-
boten werden kann, sind wir längerfristig «weg
vom Fenster». Das wurde kontinuierlich er-
kannt und in der Arbeitspraxis gelebt. Gegen-
über der Konkurrenz ist diese Erkenntnis und
diese Erfahrung ein Privileg, das optimal ge-
nutzt werden sollte, und dies nicht nur von ei-
ner Geschäftsleitung oder dem höheren Kader,
sondern von allen im Unternehmen bzw. in der
Institution tätigen Menschen.

Sfe/gerung c/er Kreaf/V/fäf foe/ Vor-
gesetzten und /W/farfoe/fern//W/far-
be/fer/nnen

Bei der Suche nach Lösungen beschränke ich
mich auf das Potenzial der in einer Unterneh-
mung oder Institution tätigen Menschen Vor-

unsere Branchenprivilegien und nehmen wir

die Herausforderungen eines neuen, zukunfts-

gerichteten, flexiblen Führungsstils an!

In der Regel wird meines Erachtens zu viel

Gewicht auf das mengenmässige Umsatzziel,

das Endergebnis, das Endprodukt bzw. die Prü-

fungsnoten gelegt, statt auch auf die heim-

tückischen und gefährlichen Fallen zu achten,

die auf dem Weg dorthin lauern und meistens

psychologischer Art sind.

Kommt es nicht immer noch vor, dass Vor-

gesetzte Mitarbeiterideen oder Lösungsvor-

Schläge bereits im Ansatz verhindern, oder all-

gemein den ausführend Tätigen viel zu wenig

zugetraut wird?

Innovatives Denken und Handeln, gutes

Teamwork - auf allen Hierarchieebenen - ist

für das Überleben in der neuen Zukunft lebens-

notwendig. Betriebsklima, Führungsstil und

Organisationsstruktur - sei es im Betrieb oder

in der Schule - nehmen an Bedeutung zu. Eine

diesbezügliche Standortbestimmung lohnt sich

in jedem Fall. Je nach Ergebnis dürfen Sie sich

selbst gratulieren, öderes besteht Handlungsbe-

darf sich hier zu verbessern.

l/l//e /rönnen i/v/r d/e /Creat/V/fät

sfe/gern?

Kreativität zeigt sich überall dort, wo neue, un-

konventionelle Lösungen gefunden, neue Ver-

fahren eingesetzt, neue Wege begangen, Beste-

hendes neu gestaltet, neues Denken eingeschla-

gen oder neue Formen gewählt werden. Das

Hervorheben vom Neuen muss als wesentlich-

stes Merkmal der Kreativität angesehen werden.

Um im Unternehmen und für das Unterneh-

men kreativ erfolgreich tätig zu sein, bzw. in

der Schule die Lernkultur weiter zu entwickeln,

sind entsprechende Freiräume und ein situativ-

kooperativer Führungsstil zu schaffen.

Führungstalente und Neuerer sind zu fördern,

die Risikobereitschaft ist angemessen zu er-

höhen, Kreativität ist gefragt und wird - mate-

riell oder immateriell - honoriert. Eigeninitia-

tive, sowohl der Einzelnen wie auch der Grup-

pe, wird gepflegt. Es wird Wert auf Zwangslosig-

keit gelegt und der informelle inner- wie aus-

serbetriebliche Gedanken- und Erfahrungsaus-

tausch wird gefördert.

Die Zukunft in der Textilindustrie ist span-

nend; nehmen wir die Herausforderung an,

zum Wohlergehen der Branche, des einzelnen

Betriebes und nicht zuletzt unserer eigenen

Persönlichkeitsentwicklung.

f/"gensc/?affen kreat/'ver Menschen;
Xreat/ve Menschen verfügen u.a. über Persön/rcü/re/fsmer/rma/e, c//'e /ernbar t/nd enfw/c/dt/ngs-
fäh/'g s/nd, so s/nd s/'e;

• neug/er/'g (offen t/nd /nferess/'ert für a//es, was t/n? s/'e f?ert/n? pass/ertj
• gute Zuhörer und Beobachter (hören akt/'v und Konzentr/'ert zu)
• können m/t Gedanken sp/e/en (/n der tage, s/'ch von Gewohnhe/fen zu befre/'enj
• ausdauernd und «hartnäck/g» (haben hohes Durchha/tevermögen)
• fe/"nfüh//'g, emot/ona/ (sens/be/, hören auf «/nnere» Sf/mmeJ

• se/bsfbewusst, se/bsts/eher (Mut zum fl/'s/'ko, grosses Se/bsfvertrauenj
• opt/m/sf/'sch (denken pos/t/v, Prob/eme s/nd da, um s/'e zu /ösen/J
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